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Lösungen zu den Aufgaben in Kapitel 7 

► Erklären Sie, inwiefern die Verwendung von Sprechhandlungen kulturspezifisch ist! 
Erläutern Sie dazu das folgende Beispiel aus einer Konversation eines Englisch-
Muttersprachlers (Sprecher A) mit einem Sprecher des Hebräischen (B): 
[Kontext: Sprecher B hat versprochen, seinem Kommilitonen A ein Heft innerhalb von 
ein oder zwei Tagen zurückzugeben, und hat es fast zwei Wochen behalten] 
A: Ich bin wirklich sauer wegen dem Heft, weil ich es letzte Woche gebraucht hätte, um 
mich auf den Unterricht vorzubereiten. 
B: Ich habe nichts zu sagen.  

Der Sprecher B übernimmt typische Kommunikationsmuster aus dem Hebräischen in die 
englischsprachige Interaktion. Was er mit dieser Aussage eigentlich sagen wollte, war: ‚Das 
ist wirklich nicht zu entschuldigen‘. In dieser Form hört sich die Antwort aber für einen 
Sprecher des Englischen (und auch des Deutschen) ziemlich unhöflich an und es kann damit 
zu Missverständnissen kommen.  

► Definieren Sie die verschiedenen Formen von Gesten und erklären Sie, welche Art 
von Gesten am ehesten von einer Diskursgemeinschaft in die andere übernommen 
werden können und warum! 

Bei Gesten unterscheidet man in der Regel zwischen drei Typen: Regulatoren, Illustratoren 
und Embleme.  
Regulatoren sind Gesten, die der Aufrechterhaltung und Regulierung des Gesprächs 
zwischen zwei oder mehr Personen dienen. Bei Illustratoren handelt es sich um 
Bewegungen, etwa mit der Hand, dem Finger und/oder dem Unterarm, die im direkten 
Zusammenhang zur Rede stehen. Unter Emblemen versteht man dagegen Gesten, die eine 
eindeutig definierte Bedeutung haben und meist das gesprochene Wort ersetzen. 
Im Sprachkontakt werden vor allem Embleme sehr häufig übernommen, da sie sehr leicht 
erlernbar sind. Hier gibt es aber auch formale Gleichheit mit unterschiedlicher Bedeutung 
und es kann zu interkulturellen Missverständnissen kommen.  

► Erläutern Sie den folgenden Text einer tschechischsprachigen DaF-Studentin im 4. 
Semester. Welche Typen von Selbstreferenz finden Sie in diesem Text? (gekürzte 
Fassung) 
Dieses Thema ist sehr aktuell, gerade heute habe ich nämlich in den Zeitungen eine 
Bericht darüber gelesen. […] Ich finde es überraschend, dass nicht zu viele Studenten im 
Ausland studieren wollen. Ich halte es nämlich für tolle Gelegenheit, während des 
Studiums ins Ausland abzureisen und wenigstens ein paar Monate fremdes Land unter 
fremde Kultur kennenzulernen. […] Der Student lernt sich dort doch bei zahlreichen 
Tätigkeiten mit fremden Menschen umgehen und mitarbeiten, wobei er sich die 
Sprachkenntnisse verbessert und vertieft, die Erfahrungen nicht nur im studiert Fach 
gewinnt – das sehe ich als das Hauptziel des Auslandsaufenthaltes. Ausserdem gewinnt 
er neue Freunde und Erlebnisse, was die unbezahlbarenWerte sind. […] Ich sehe nur die 
Vorteile, weil meiner Meinung nach das Studium nur positive Seiten hat, die den 
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Studenten in seinem zukünftigen Leben sehr helfen können […]. Sein Preis wird auf dem 
Arbeitsmarkt höher und seine Erfahrungen hochgeschätzt – das glaube ich wenigstens. 
Daraus folgt es, dass ich auf jedem Fall dafür bin, dass jeder Hochschulstudent ein 
Pflichtsemester an einer ausländischen Uni verbringt. Ich selber habe noch nicht das 
Semester im Ausland verbracht, aber ich habe vor, mich für das nächste oder 
übernächste Semester um ein Stipendium zu bewerben. 

In dem Text findet sich Selbstreferenz auf den verschiedenen Ebenen: 
Auf der Diskursebene: das sehe ich als das Hauptziel. 
Auf der Bewertungsebene: ich finde es überraschend; ich halte es nämlich für tolle 
Gelegenheit; ich sehe nur die Vorteile; das glaube ich wenigstens; dass ich auf alle Fälle dafür 
bin. 
Auf der Darstellungsebene: Ich selber habe noch nicht das Semester im Ausland verbracht, 
aber ich habe vor, mich für das nächste oder übernächste Semester um ein Stipendium zu 
bewerben. 
Durch die wiederholte Verwendung von Selbstreferenz auf allen drei Ebenen zeigt der Text 
eine sehr starke Involvierung der Schreiberin. 


